
Die Hospizidee – Sterben Tod und Trauer wieder in die Gesellschaft tragen –,  das war ein Grundanliegen 
der Hospizbewegung von Anbeginn. Mit der Charta haben wir nun die Möglichkeit, die Gesellschaft auch 
auf politischer und kommunaler Ebene in die Verantwortung zu nehmen, damit Sterbende die Unterstüt-
zung, Versorgung und Begleitung erhalten, die sie brauchen. Das Thema ist  uns so wichtig, dass wir 
diese Ausgabe um vier Seiten erweitert haben. Lesen Sie selbst, wir wünschen Ihnen eine gute Lesezeit.
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